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BEITRÄGE
und 1845 VOonNn Didron herausgegeben wurde unter dem Titel kındliıchen Lernens hat besonders die Kınderpsychologie 1in der ach-
Hermeneia tes zographikes technes. folge Freuds herausgestellt. In der behavioristischen Lerntheorie g1bt

ach der klassıschen Auffassung schafft der Ikonenmaler das viele bestätigende Entsprechungen. Unsere Darlegungen sınd JE=-
Bıld nıcht, ondern bringt 65 Z,U] Vorschein deutet das schon VO] doch vVvon den theoretischen Prämissen beider Schulen unabhängı1g. »
Gott konzipierte Bıld und überträgt NN gewissermalsen auf eın olz- 11 Vgl z.B Wulff, Psychiatrie und Klassengesellschaft (Frank-
brett. Daher STLamMmL der gängıge Ausdruck der russıschen Sprache turt a.M Woultt reflektiert anhand der Sprache ber den Cha-
«raskyvat’ obraz» «e1in Gemiälde aufdecken», eın Gemüälde rakter der Kultur Viıetnams. Er besieht iınsbesondere das Ideal des kol-
schaften, zusammenstellen. Vgl Prolegomen: al tema della Semiotica lektivierenden Ich, das ın der Sprache Vıetnams sıch darın aufßert, da{fß
dell’icona. Intervista Boriıs Uspenski) dı Zbigniew Podgorzec Znak, auf Personal- und Possessivpronomiına verzichtet Wll'd und die Tätıg-
Nr. Ze 1976, iıtalienische Übersetzung ın CSEO 7158 ) 96 keitswörter ausschließlich 1Im Infinitiv gebraucht werden ; terner dar-
Vgl auch Alpatov, Le 1COnN1 LUSSC Problemi dı stor1a dı interpre- In, da{fß die Zeıtmodi, die KonJugatıon und der Unterschied zwıischen
azıone artıstıca (Einaudı, Turın 976 AUS dem Russischen übersetzt). Aktıv und Passıv tehlen Vgl terner Prodı, Le bası materı1alı della

I_ Eco, Irattato sem10t1ca generale (Bompıianı, Milano sıgnificazıone (Bompıianı, Mılano 238 «Die Sprache 1St die e1N-
359—360 heitliche Erkenntnisweise der verschiedenen Erfahrungen des Kon-

Eın eintaches theologisches Beispiel bjetet der plötzliche Bedeu- taktes zwıischen dem Menschen und der Welt (der Objekte und der
tungswandel des Wortes «Person». Dessen Verwendung ın der Tinıta- Subjekte) ; S1e 1St vertauschbare verbale Welterkenntnis.»
rischen Formel tührt heute leicht zu Tritheismus, während seiıne 12 Berger/Th. Luckmann, na 149 151
Verwendung In der Christologie den Monophysitismus begünstigt. 13 Oongar, Di1e heilige Kırche: Mysterium Salutiıs 1V/1 (Eınsıe-
Um diese rrtümer vermeıden, 1St CZWUNSCNH, verwickelte lin- deln/Zürich/Köln 477
guistische Erklärungen hinzuzufügen. Vgl dıe Bemerkungen VO]

Rahner ber «Die Aporetiık des «Persom»-Begriffs In der Trinitätsleh- Aus dem Italıenischen übersetzt VoOoN Dr. August erz
1C>» ın Mysterium Salutis I1 (Einsiedeln/Zürich/Köln 355—356
Zur Christologie vgl ebenfalls Rahner 1n Grundkurs des .]au- OL ARI
ens (Freiburg 1.Br.

<«Hıs consıderatıs, dıiıcendum SN tormulas dogmatıcas Magıster1n 978 ın Cesena bei Forli geboren. 957 Priesterweıihe. Studien In KRom,
Ecclesiae verıtatem revelatam ab In1ıt10 apte communıcCasse EL '11- abgeschlossen mıt dem Doktorat ın Theologie und In utroque Jure.
Les easdem, CA] perpetuum communıcaturas 6CSS5C ınterpretan- erzeıt Protessor tür Dogmatische Theologie der Universıt: der
tbus 1PSas» ‚ Acta .post Sedis 65 (1973) 403 das PESAMLE Dokument Propaganda tide ın Rom Veröffentlichungen De Christiı ratıone
umta{ßt die Seıten 396—408). Deutsche Übersetzung ın * Herder Kor- essend:ı ET operandı (Rom Teologıa dirıtto CAaNON1CO In San
respondenz A( 416—4721 dıe angeführte Stelle 418) Tommaso d’Aquino (Rom La tede l S Ul lınguagg10 (Assısı

Ebd 407 (deutsche Übersetzung 41 Mitglıed des Redaktionskomitees der Sektion Dogmatik der
Eco, qal) 359—360 Zeitschriftt CGCONCILIUM und des Nationalsekretariats der « Assocı1äA-

10 Berger/Th. Luckmann, aal (deutsche Ausgabe) 142 Die zıione teologica Italiana». Anschriutft : Pıazza Costanza 2n 1-00198
utoren fügen ın Anm 1INZuU «Die attektive Komponente trüh- Roma, Italıen.

dentalen Thomismus wurde die Lehre VO  e der Offten-
Davıd Tracy barung in verschiedenen, aber voneinander abhängı-

gCnHh theologischen Abhandlungen über die Oftenba-
rung I0Sl  e tormuliert. Rückblickend aber un ohneOffenbarung und Erfahrung jede Herabsetzung der bleibenden Leistungen dieser

Der partiıkuläre und unıversale ungewöhnlıchen Periode christlicher Theologie
scheint CIy als sel der Offenbarungsbegriff dieser theo-Charakter christlicher Offenbarung logischen 5Systeme nıcht allzusehr durch die War leg1-
tiıme aber doch einengende Berücksichtigung begrifflı-
cher Erkenntnıis bestimmt. Das Verhältnis von Offten-Offenbarung UN Erfahrung : barung Erfahrung Warlr dabei implizıt W1e€e explızitDıie durch revidierte Theorien der Hermeneutik prasent. Erfahrung fungierte dabe1 jedoch 1n einer —UN der Erfahrung gegebenen Hılfen kundären Rolle 1mM Verhältnis ZU Problem der Not-

In der Jüngsten Geschichte lıberaler W 1€ neuorthodo- wendigkeıt unıversaler Begriffe für iıne VO  an Grund auf
ET christlicher Theologien hat dle Lehre VO  ; der Ot- hıistorische Offenbarung.
tenbarung 1ne vorrangıge Rolle übernommen. Dıie Das Erftordernis einer sekundären begrifflichen Dar-
Gründe dafür lıegen weıtgehend 1n Problematiken aus legungsform für ine Lehre VO  a} Offenbarung wurde
dem Bereich der Epistemologie un! des hıstorischen sorgfältig und eingehend untersucht. Dıie Umrisse der
Bewulßtseins, die miıteinander in Zusammenhang STE- faktiısch primären relig1ösen Rede der Schrift (ın der
hen Von Troeltsch über Bultmann, Barth und prophetischen, erzählenden, dichterischen Rede, der
Nıebuhr be1 den evangelıschen Theologen, VO  - der Weısheıitsrede, Spruchrede, Gleichnisrede, den Briıe-
Neuscholastık über das frühe Schaffen der Vertreter ten un:! der hymhischenl Form) lieben In den etzten
eiınes phänomenologischen und bzw oder N- tfüntzehn Jahren, VO  e wenıgen, befner kenswerten
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Ausnahmen abgesehen, weitgehend thematisch unbe- Tradıition verstanden, nıcht die Zusammenhänge ZWI1-
arbeıtet. Dıie anerkannten theologischen Schwierigkei- schen den verschiedenen Arten VO  w} Sprache un! Er-
ten, die selt ant un! Hegel VO  S der rage nach den fahrung 1m Verlaute der Tradition.

Dıie LICUECTIECEN hermeneutischen und soz1jalkrıtischenexakten Beziehungen „wischen Vorstellung un! Be-
T1 ausgehen, sınd weitgehend ZURgUNSIEN einer Be- Analysen der etzten zehn Jahre aber haben HUE An-
grifflichkeit beigelegt, die iındes Nu iıhrer hegelianı- satze für das Verständnıiıs der Beziehungen zwıischen
schen Forderungen eraubt und verschiedenen Offenbarung (sowohl ursprünglicher als auch fortge-
Ideen VO  e radıkaler Hıstorizıtäat in Beziehung ZESCLIZL setzter) und Erfahrung geliefert. Diese GUGCTE Herme-
ISt. Der Begriff der «Erfahrung» elbst, der seinerzeıt neutık hat hre Hauptauimerksamkeıit auf die primäre

zentrale Bedeutung besa{fß für die Lehre VO  S der Of- Thematik gerichtet Uun! dabe1 ıne theologische Wıe-
tenbarung be] den frühen katholischen Modernisten derherstellung der ursprünglich relig1ösen Thematiık
und ıberalen Protestanten, tauchte ın einer wenı1g Dr der Schrift ermöglıcht. Wıe ZU) Beıispiel das Werk VO  ;

klärten Form iın diesen verschiedenen Theologien der Paul Rıcceur ze1gt, hat diese Analyse den Bezug jener
Offenbarung wiıeder auf Di1e meılsten christlichen primären Thematık (das heifßt als sıch beziehend auf
Theologen gaben natürlich dıe frühere, CNSCIC, stärker ıne mögliche Art des Seins-ın-der-Welt, nıcht Ahın-
auf satzhaft formulierte Wahrheiten ausgerichtete Hal- Ler>» dem Text, sondern « 1hm gegenüber») HSE nach e1l-
tung der Offenbarung gegenüber auf, zugunsten einer DGT sorgfältigen hermeneutischen Analyse (einschliefßs-
mehr dynamıschen, mehr personalistischen, mehr bı- ıch der Anwendung lıterarisch-kritischer W 1e struktu-
blıischen un namentlich stärker historisch bewulsten ralıstischer Methoden) des Sınnes verschiedener Ge-
Befassung muıt der Offenbarung als Ereıignis. och die LCTA autftauchen lassen. Di1e Analysen der Gleichnisse
komplexen Beziehungen zwischen der primären The- als Metaphern un! narratıves (senus zugleich sınd NUur

matık der Schrift und der gegenwartig erwachenden die bestbekannten Beispiele dieser LL hermeneuti-
Erfahrung VO  an Offenbarung wurde ‚War regıstriert, schen Versuche. Dieselbe Hermeneutik hat eın Ver-
aber kaum einmal thematisch behandelt Die Bemu- ständnıs der komplexen Beziehungen zwıschen sol-
hung die primäre Thematık für M1NCUC der eigenen chen für die Offenbarung primären Ausdruckstormen

des Alten Testamentes w 1e Prophetie, narratıve Teıle,elt erwachsende Ertahrung weıtergehender Oftenba-
rung 1n uNser: tortschreıitenden e1ıt blieb ın anz Torah, Weiısheitsrede und hymnische Ausdruckstorm
Ahnlicher Weise als Forschungsgegenstand unbeach- ermöglıcht.
tet Dıie meilste Aufmerksamkeit galt dem Zzweıter Zusammentassend kann 111  - sCHh Diese herme-
Stelle rangierenden Suchen nach eınem Begriffsappa- neutischen Verfahren haben eın Neuüberdenken der
rat, der geeigneter ware für die Problematik, w 1e€e sıch Beziehungen 7zwischen Offenbarung und Erfahrung
der definitive Charakter ursprünglicher Offenba- auf dreı auptwegen vorangetrieben. Als Erstes hat
rungsereign1sse 1M Rahmen un Zusammenhang eıner dl€ Analyse des Sınnes un: des Bezugs der primären
tortschreitenden Geschichte tassen afßt T hematık die Theologen davon befreıt, die srundle-

Die Anlıegen des historischen Bewulßtseins — wWI1e S1e gende relıg1öse Ausdrucksweise der Schrift analy-
ın Ernst Troeltschs klassıscher Formulierung der Pro- sıieren der Ausdruckstorm also, die der rsprungser-
blematik der «Absolutheit» des Christentums skızzıert fahrung der Offenbarung nächsten 1St —. 'ehe sS1e
sınd MmMIıt den rüheren epistemologischen einer Analyse der zweıtrangıgen theologisch-begriffli-
und konzeptuellen Problematiken verlangen 1nNe ZCeN- chen Rede (der Theologien der Offenbarung) schrei-

ertrale Aufmerksamkeit VO  } seıten der Theologen. Dıi1e
Theorie der Tradıition als tradıtio, WI1€e s1e be1 VO  5 Zum Zweıten W arlr die In der Hermeneutik übliche
Blondel un! Newman beeinflufßten katholischen Betonung des logischen Charakters der Absicht in Sinn
Theologen auftrıtt und 1n Jüngerer e1It VO  . jenen her- un! Bezug als hermeneutisch VOT der Absıicht VO  w Au-

COTr, Kontext oder ursprünglichen Adressaten durch-meneutischen Theologen, die VO  5 dem Philosophen
Hans Gadamer inspırıert sınd, Neu tormulijert werden, A4UuS folgerichtig. Tatsächlich hat diese Art VO  3 Herme-
wırkte als Herausforderung für die allzu NSCH Gren- neutık einıge noch vorhandene romantische T heorıen
Zen der AaUus der Autfklärung stammenden Modelle VO  3 der Interpretation VO  S ihrer einstmals beherrschenden
Modernität, Begritt, Symbol un! Ertahrung. och Posıtion verwıesen, ohne die gebieterischen Forde-

gerade diese reiche Quelle von *radıtio bis- runsecn der Hıstorı1zıtät opftern. Der Versuch, gCc-
weılen die Diıskussion über das Thema «Offenba- WISSe myster1Ööse Formen sogenannter « Ernpathie»
LUNS>», ındem sS1e ine rein negatıve Haltung der Auf- einzusetzen,; die Erfahrung des Autors oder der
klärung gegenüber einnahm. Andererseıts erklärten EeLi- Nächstangesprochenen ın der eıgenen Erfahrung
lıche theologische Systeme, welche Offenbarung als nachzuvollziehen, erscheint nunmehr als fruchtloses
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Bemühen be] eıner aktuellen Interpretation des Erfah- LUNs selbst 1n Verbindung gebracht werden und schaf-
rungsgehaltes des Textes. Dagegen scheint ıne Inter- ten dann LICUC Mittel un: Wege für die Behandlung der
pretation des Erfahrungsbezuges des betrettenden gegenwärtigen rage nach dem Verhältnis VO  Z Often-
Textes 1n direkter Beziehung seınem ınn U der barung un! Ertahrung.
gee1gnete Weg seın für iıne Analyse der aktuellen Europäische Kommentatoren nehmen biısweıilen d
Offenbarungserfahrungen, W 1e S1e durch die primären da{fß die anglo-amerikanısche Betonung der Erfahrung
Ausdruckstormen VO  e Offenbarung ın der Schriutt — 1n der Theologie bestentalls ın einem eın allgemeın-
schlossen werden. menschlichen, 1mM schlimmsten Falle in empiristischem

Zum Dritten hat die Betonung des Bezuges als iıne Sınne verstehen ISt Die mıiıt der «Verifikation» und
möglıche Weıse des Seins-iın-der-Weltr ıne ErTNEeNTE «Falsıfikation» operierenden Beıträge VO  s A Ayer
Autmerksamkeit autf dıie Rolle der schöpferischen Vor- un! Antony Flew können tatsächlich diesem Schlufß
stellungskraft ın relıg1öser Rede un:! Erfahrung g- verleıten, w 1e der hermeneutisch naıve Gebrauch VO  =)

lenkt SO kann InNnan wirkliıch teststellen, daß dıe Aus- Begritten WwI1e Bericht («story>»), Symbol und Ertah-
einandersetzung mıt der Vorstellungskraft in Kants LUNS in manchen NEUGTEN nordamerikanischen theolo-
Driıtter Kritik heute ETNECUT als zentral für das Ver- gischen 5Systemen zeıgen IMNas och bleibt dıe Tatsa-
ständnıs 3} Offenbarung un: Erfahrung betrachtet che bestehen, da{ß ine namhafte anglo-amerikaniısche
WIF'! Das 1St auttallend verschieden VO  S den vornehm- philosophische und theologische Tradıiıtion VO  S Jona-
ıch epistemologischen und ethischen Interessen der than Edwards über Willıam James, Charles Harts-
ersten beiden Kritiken, dıe für die trüheren Theologien horne un! Altfred North Whitehead bıs den Vertre-
der Offenbarung bestimmend tern der Prozeßtheologie un:! den verschiedenen «CI11-

Nes ın allem Dıi1e Formen VO  } Hermeneu- pirıschen Theologien» aut katholischer W 1e protestan-
tık, dıe VO  e} Gadamer und Rıiceur inspırıert sınd, ha- tischer Seıte beharrlıch den Konzeptualısmus
ben hre Aufmerksamkeit derart auf JENC grundlegend un den Empirıiısmus argumentiert hat ZUgZUNStEN eınes
prımär relig1öse Thematık der Schriutt gerichtet, da{fß die weılteren und tieferen Verständnisses VO  3 Erfahrung
grundlegend relig1öse Erfahrung, auf dıe der ext Be- selbst. In eıner der heute klassıschen Formulierungen
ZUS nımml, ohne naıve un:! romantiısche Zuflucht ZUrTr dieser Tradition betont Whıitehead nachdrücklich die
«Empathie» des Interpreten für die Erfahrung des uUur- Notwendigkeıt elines ErneLUEerTIenN subjektivistischen
sprünglichen Autors oder für die Erfahrung der S Prinzıps. eın Dräangen erschöpfte sıch nıcht in der
adressaten des Textes erklärt werden kann. weıt verbreiteten ablehnenden ewegung eın

Überdies raucht In w 1e anderen die Jüng- kartesianısches Substanz-Subjekt ZUZUNSTIEN eınes dy-
sten Werke VO  S J.B Metz und Schillebeeckx gezeıgt namıiıschen soz1ıalen Subjekts-ım-Prozeß. Vielmehr
haben, nıcht fürchten, da{ß diese Betonung des Nar- eharrte Whitehead ebenso (und hier schlossen und
ratıven Kerns christlicher rel1ig1öser Rede durch die schließen sıch ıhm alle anderen Philosophen und Theo-
Hermeneuti 1im Unterschied der rüheren eto- logen AdUu>$s dieser empirischen Tradition an) darauf, da{ß
NnUung des Begrifflichen die sozi0-kritische Kraft jener der ın Philosophie un! Theologie gebrauchte Ertah-
primären Thematik selbst aufheben wırd. So bestätigt rungsbegriff dringend eıner Überprüfung über seıne
beispielsweise das Gedächtnis des Leıiıdens der Be- konzeptualistischen un empiristischen renzen hın-
drängten, w1e eingeschlossen 1St 1n narratıven Stük- Aaus bedarft.
ken der Schrift, das Gedächtnis der tradıtio ke1- Unsere Erfahrung beschränkte sıch 1n der Tat nıcht
NCSWCBS eın bewahrend verstanden werden auf die Eindrücke unNnserer fünf Sınne, und noch viel
braucht, nach Art einıger rüherer theologischer Sy- wenıger auf ıne experimentelle Verifizierung (d:h auf
9 die Offenbarung als Tradıtion darstellten. Empirısmus). Vor jeglicher Sınneserfahrung steht die
Denn gerade jener narratıve Kern ertaflst w 1e€e 1ne be- alles beherrschende Urerfahrung des eigenen Selbst als
oriffliche Ausdrucksform allein nıcht kann die ak- Selbst : als tatıg, 1m Prozefß befindlich, fühlend, kon-
tuellen Spannungen zwiıischen enthüllender un! kret körperliıch, zumnerst sozı1al, ın seiıner tiefsten
wandelnder Kraft der authentisch christlichen Erfah- Wurzel jeder Realıität in Beziehung stehend. Diese
rung der Offenbarung Cottes 1n dem Ereign1s Jesu Ur- oder Grunderfahrung (oder MIt einem Fachaus-
Christiı als Herrn. druck das Fühlen der nıchtsinnlichen Wahrnehmung)

Diese vertrauten; fruchtbaren, weıthın europa- 1St dem Ich ständig gegenwärtıg ıne Gegenwärtig-
iıschen Entwicklungen hermeneutischer und oz10-kri- keıt, die sowohl durch elementare als auch hoch VCI-
tischer Analysen der primären Ausdrucksformen der teinerte Methoden a dıe Lilly-Experimente) der
Schrift für die Erfahrung können, glaube ıch, mıt dem Bewulstseinsweckung bewußt verfügbar gemacht
retormierten anglo-amerikanischen Begriff der Ertfah- werden kann.
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Derselbe erneuerte Erfahrungsbegritf hrt die dıe sekundären Ausdrucksformen negatıver Dialektik
Kandidaten der Erfahrung über dıe empiristischen oder der Analogie (oder W noch besser 1St VO  '

renzen hinaus Fühlen, Stimmung, Körperbe- beidem). In jedem Falle 1St dıe Intensıität der christlıi-
wußtseın, Raum-Zeıt-Bewulßtsein, ZUT Erfahrung VO  a} chen Offenbarungserfahrung nıcht alleın für die relı-
Beziehungen als solchen USW und radıkalisıert dıie Er- Z1ÖSE Dımension der Exıistenz des betrettenden Men-
tahrung des Selbst als eiınes Selbst Jenselts der VO  3 Fm- schen aufschlufßreich, sondern auch für tief reichende
pırısmus und Konzeptualismus gegebenen Eıngren- relıg1öse Erfahrungen, dıe eröffnet, genährt un: UumMsSc-
ZUNgCNH. Tatsächlich Ördert, W1€e verschiedene Theo- tormt werden durch die grundlegende Offenbarungs-
logen zeıgen versucht haben, das erneuerte Ertah- erfahrung JesuODiese grundlegende Erfahrung

1St ın unmıttelbarerer Weıse gegenwärtig durch dierungsverständn1s auch iıne erhöhte Bewußtseinsertah-
rung des Ganzen als Jjetzt erschreckend, Jetzt Ver- Verkündigung und die Manıtestationen eınes authen-
tirauen einflöfßend, jetzt faszınıerend, jetzt ngst und tisch sakramentalen und ekklesialen Lebens, WOZU

Furcht erregend. Die letzteren Erfahrungen könnte auch der Kampft Gerechtigkeıit 1n Kırche und Welt
111a als Grenz-Erfahrungen bezeichnen. Manche da- gehört. In mehr miıttelbaren Formen 1St dieselbe Ertah-
VO  S (einschliefßlich nıcht alleın der ekannten Jasper- rung vorhanden durch die kritische Reflexion, die in
schen negatıven Grenz-Sıtuationen VO  S ngst, Schuld der sekundären Thematık der Theologen lıegt S1e wiırd
und Tod, sondern auch der posıtıveren Grenz-Ertah- weıter ıintensıviert durch die ständıge Gegenwart eines
rFunNngsch VO  } grundlegendem Vertrauen auf Innn und authentischen Zeugnisses tür dıe Wiırklichkeit der ODfa

fenbarung 1n der Gemeinschatt (beı eıner Mutltter The:Ordnung 1m (GGanzen) erschließen für MNSCTE Alltagser-
tahrungen 1ne Dımension des Religiösen-als-Grenze, LESA, eıner Dorothy Day, einem LDom Helder (ama-
eıne VO: unNnserer kulturellen, wıssenschattlichen, ethi- ra) och alle diese Erfahrungsquellen für eın Neu-
schen un! asthetischen Erfahrung verschiedene und überdenken der Lehre VO  ; der Offenbarung werden
diese grundlegende Erfahrung. besten theologısch (ım Unterschied rel1g1Ös)

Be1 staärker weltlichen Menschen dient diese greitbar gemacht, WE iıne Theorie der ermeneutik
Grenz-Erfahrung eıner religiösen Dıimension als e1InN- der primären Thematık verbunden wırd MIt einer

Theorie der Tradıtion, dıe 1ne sozi0-kritische Dımen-zıger Anhalt tfür das Wesen religi1öser Erfahrung und
damıt für jegliche persönlıche Aneı1gnung der Aus- S10N MIt einschliefßt. Beide Quellen werden weıter C

stärkt, WEenNn s1e MIt einer erneUVeErtenN Theoriıie der Er-druckstormen VO Offenbarung. (Whiteheads eigener
weltgewandter und säkularer Geılst W ar vermutlıch fahrung verbunden werden, die über die renzen VO  s}

VO  =) dieser Art.) Fuür andere, SCHAaUCcI DESAQL: für sol- Konzeptualısmus WI1€ Empirismus hinausführen.
che, die ine echte lebendige Erfahrung eıiner wahrhaft Dennoch können diese Quellen die Gesamtpro-
Jebendigen relig1ösen auf einer Oftenbarung gründen- blematık VO  S Offenbarung und Erfahrung wohl NCUu

den tradıtio haben, sınd dl€ Möglichkeiten, Religion formulıeren, nıcht aber lösen. Dazu mussen WI1Ir sehen,
rfahren, orößer, tieter un!‘ weıt intensıver als dıie welches Licht s$1e mögliıcherweıse auf dıe noch drän-

weıt davor liegende Erfahrung eıner Dımension des genden Fragen nach dem spezıiellen Wesen un: Cha-
Religiösen-als-Grenze für den Alltag Christliche Ot- rakter der christlichen Offenbarung werten.
tenbarung kann VO  i Chrısten, die 1in eiıner wirklichen

IT Partikularıität UnN Universalıtät ın der christlichenrelig1ösen Gemeinschaft un:! eıner authentischen Of-
Offenbarung : Klassısche Texte un Ereignissetenbarungstradıtion Jleben, ZuUuerst ın der Form dessen

ertahren werden, W as Mırcea Fliade als «Manıtestatio- Um diese hermeneutischen und empirischen Hıltsmit-
N> analysıert hat (wıe bei eiınem kraftvollen sakra- te] wirkungsvoll speziell für christliche Offenbarung
mentalen Leben oder 1in irgendeıiıner der UuCMN «Ch3- einzusetzen, mu{( der Theologe auch 1ne explizite Ka-
rismatischen» Erfahrungen). Dıie yleiche intensıve Er- tegorıe für die Analyse der Forderungen un Behaup-
fahrung christlicher Offenbarung 1St terner 1in dem Lungen verschiedener relig1öser Texte tinden. Zu-
finden, W as die Vertreter eıner kerygmatischen Theo- nächst jedoch ine negatıve Feststellung Das Problem

christlicher Partikularität 1n der Oftfenbarung solltelogie als die Glaubenserfahrung eıner authentischen
Verkündigung analysıert haben Für Christen sind ot- nıcht mıt Exklusivitätsansprüchen verwechselt und

vermischt werden. Tatsächlich 1St der Hauptstrang ka-tenbarerische Grenz-Ertahrungen VO:  a Manıtestation
und Verkündigung in der echten gelebten Erfahrung tholischer Tradition 1ın der Theologıe muiıt seiınen häufi-
VO  3 Kırche greitbar. SCH Berutungen auf den unıversalen Heılswillen GOot=

Dieselbe Erfahrung kann schließlich auf ine reflek- teSs iın den etzten Jahren relatıv wen1g gestoört worden
1LV meditierende Weiıse werden, in theologı1- durch Exklusivitätsansprüche für christliche Offenba-
scher ganzheıtlıcher Schau, die erschlossen wiırd durch LunNns Es bleibt indessen notwendig, eın Verständnis
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daftür gewinnen, welchen Umständen und in rad VO  5 Intensivierung, ın dem das Verlangen nach
welcher Weiıse christliche Partiıkularität weder Partı- Ausdruck der Erfahrung Notwendigkeıt wiırd. An die-
kularısmus noch Exklusivität 1St, sondern unıversal, SCT Stelle wiırd eın eiıgenes Genus (Dichtung, FErzäh-
endgültig un! einbeziehend. Dazu aber ISTt ıne weıtere lung, Autobiographie USW.) entdeckt oder rfunden,
Untersuchung miıt Hılte der in Teıil entwickelten Me- diese Erfahrung mıt Macht He  e auszudrücken
thoden und Hıltsmuittel ertorderlıich. (oder nachzubilden, 1m wahren Sınne einer Mımesıs als

In Übereinstimmung mıt dem oben entwickelten imagınatıver Neu-Beschreibung). Denn jeder Mensch
Begrift der Hermeneutık 1bt einen weıterer Ertfor- kann 1ın der eıgenen Vorstellung die Gefühlsnoten, den
schung würdigen Begriff : den des klassıschen TLextes. ınn un! die Erschliefsung dieser 100  — möglıch Or=
Wenn S$1e ZKulturgut gehörende Texte herantre- denen Art-des-Seins-in-der-Welt ertahren. Das tradi-
cenM, machen alle zıvıilısıerten Menschen Sahnz be- tionelle Ertordernıis des Vorhandenseins-in-Spannung
stiımmte Voraussetzungen. Die hauptsächlichsten da- VO  } Energie und Form, Leidenschaft un! 0gZ0S wırd
VO  3 sınd tolgende Es esteht eın qualitativer Unter- 1m analogen Paradox der KlassıkZVorhandenseıin-
schied zwıischen einem klassıschen un! einem einer be- in-Spannung VO  w Partiıkularität un! Universalıität. JL at-

sachlich trıtt die Universalıtät des klassıschen Textesstimmten Periode angehörenden Stück : esteht
die Annahme, da LWAas Klassısches seınem Wesen Nur dann auf, WE 1ne hinreichend Jeidenschaftliche,
un! Begriff entsprechend ständıg einer weıteren Inter- intensiıve partikuläre Erfahrung weıt gediehen ISt;
pretatiıon bedarf, damıt INan ımmer C  — auf ıne SPC- dafß S1e iıhre Form, ıhren OgOS, ıhr (Gsenus und ıhre
zielle Sıtuation anwenden kann y eın klassıscher ext Universalıität $indet.
besitzt wiıederum der Sache und dem Wesen nach Dıie relig1ösen klassıschen Texte ertahren denselben

die Macht, den Horıizont des Interpreten uUmMzZzu- Intensivierungsprozeiß, dieselbe Allianz des Logos mıt
tormen Uun:! dabei NCUEC Sınngehalte Uun! Erfahrungs- dem agnıs der persönlichen Leidenschaft einen
möglichkeiten eröttnen. Schritt weıter auf derselben Straße der Intensivierung.

Wenngleich diese Annahmen 1n jeder Kultur iıne fe- Denn dann treten Jjene Grenz-Erfahrungen auf, die für
STEC empirische Basıs besitzen, bleibt doch die theoreti- Religion eigentümlıch sınd, die als ersties UuUNsSseceITEeIN |
sche Schwierigkeit, dıe Krıterien für die Unterschei- ben iıne relig1öse Dımension un! dann, doch 1n inten-
dung zwıschen Partikularität un:! Partikularısmus, s1verer Form, explızıt relıg1öse Erfahrungen einer be-
zwıischen Universalıtät un! blofßem Universalismus, stımmten Offtfenbarungstradition erschließen.

klären un: erklären. Man INas romantısche Vor- Die klassıschen relig1ösen Texte VO  3 Juden un!
Stellungen des Klassıschen MI1t iıhrer LWAas verzweıtel- Christen finden den eıgenen Ausdruck ıhrer relıg1ösen
ten Berufung auf den «Genı1us» Uun! individuelle Ne!ı1- Erfahrung 1ın Nn primären Thematık, dıie sıch in den
SUunNng zurückweisen un:! ennoch darauf bestehen, da{fß Gattungen der narratıven, prophetischen un! hymnı-
rsprünge und Genus des eigentümlıchen Klassıschen schen Schriften, in den Weisheitsschriften, den

partıkulär sınd. Was könnte beispielsweise iın hö- Gleichnissen un! Brieten der Bıbel auspragt. Diese
herem Ma{(e partıkulär seın ın Ursprung un: Aus- Gattungen erschließen, ohne LWAS VO  ) den aNzZCH
druck als James Joyces Ulysses, eın Buch, das eınen Komplexıitäten und Spannungen eıner MmMiıt dem 0Z0S
Tag 1mM Leben VO  3 dre1 Leuten 1ın Dublın darstellt vereınten relig1ösen Leidenschaft verlieren, eınen
(Bloomsday Junı 1904 ) ? Und doch verbindet VO:  3 der lıterarıschen Gattung kontrollierten ezug.
diese Partikularität sıch mıt eiınem eıgenen Genre Z Dıieser Bezug bleibt als transtormative Offenbarungs-
Erschließung der unıversalen Gültigkeıt dieser moder- erfahrung, die die Erfahrungskonturen, die parado-
TEeN Klassik. Di1e Idee eıiner reiın unıversalistischen 1ıte- ACI1, herausfordernden, Ja «anstoßerregenden» un:!
rarıschen Klassık 1ISTt besten abzustempeln als iıne «törichten» Sınngehalte der christlichen relig1ösen Er-
Z  ärerische Hoffnung, die eıner Ulusion der fahrung ZU) Ausdruck bringt. Diese Sınngehalte Wel-

Aufklärung wırd. Denn bleibt die Tatsache, da{fß alle den das ıne Mal als Konfrontation, eın andermal als
großen Klassıker UNSCICT Kultur ıhre Universalität 56 Aufruf, jedoch als transtormative christliche Art
rade durch ihre Partikularität erlangen. des Seins-ın-der-Welt, als tief wurzelnder Glaube, als

In der echten Klassık 1sSt ıne SahzZ außerordentliche, Hoffnung un:! Liebe 1mM Sınne von ertahren.
Ja paradoxe pannung zwischen Partıiıkularität un: Theologisch klassısche Texte haben die schwierigere
Universalıtät beobachten. Zunächst einmal scheint Aufgabe, eıner zweıtrangıgen reflektierenden Darstel-

dabe1 eiınem Intensivierungsprozeiß 1n der eigenen lung eınen explızıteren Eintritt sowohl ın den Prozeß
Erfahrung kommen. FEın Einzelmensch erkundet als auch 1n die Gattung und adurch dıe Erfahrung
den ınn seıner eigenen Erfahrung, seiıner eigenen (Ge- ermöglıchen. Wenn dıe stärker begriffliche Sprache
meınschaft, seiner eigenen Tradition bıs eiınem des Theologen diıe TIreue ZuUur ursprunghaften relıg1ösen
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Sprache und gleichzeitig den ebenso leidenschafrtli- x1€ 9 dıe richtige Gattufig durch die Forderungen iınten-
chen Forderungen der authentischen Anlıegen der krı- S1ver persönlicher, gemeinsamer oder tradıtionaler Hr-
tischen Vernuntt wahrt, beginnt derselbe Prozefß der tahrung ; die apollinische Erfahrung der Tragödie in
Intensivierung eiıner personalen Partikularıtät, der ZAUUR un! durch die dionysısche das Universale in dem Par-
Erschließung der Universalıtät geführt hat Denn 1U  - tikularen und durch dieses. Das Partikulare beseitigen
taucht ine NCUE sekundäre Behandlungsform auf, die bedeutet, die reale Möglıchkeıt eıner persönlichen Er-
durch Vermittlung VO  an Reflexion dieselbe, nunmehr fahrung relig1öser Intensivierung, wodurch der un1-
zusammenhängende un! ansprechende und nıcht versale ınn der Erfahrung erschlossen yverden kann,
mehr zusammenhanglose un! konfrontative christli- beseitigen.
che Möglıchkeit der Lebensgestaltung erschließt. Dieselbe Art VO  - Analyse oilt, WenNnn 11n seıne

Als der eıster des Argwohns jeglicher theologı- Autmerksamkeıt VO ext autf die Person richtet, auf
schen Sprache gegenüber hat Sören Kierkegaard be- die ıIn dem ext Bezug ISt, also W CII INa

CONT, da{fß die Frage nach eıner eigenen Gattung ZU seıne Bemühungen VO  $ den Gleichnissen Jesu auf den
Ausdruck authentisch relıg1öser Erfahrung (nach se1- Jesus richtet, auf den iın den Gleichnissen oder 1ın allen
HISI Meınung iıne indirekte Redeweıse durch verschıe- spateren neutestamentlichen Texten ezugII

Ist, die Jesus als den Herrn bekennen. Denn die grund-dene Gattungen un:! Pseudonyme hindurch) VO  3 den
«Theologen» L1LUT allzuoft übersehen wiırd. Wıe Kıer- legenden christlichen relig1ösen Texte nehmen durch
kegaards eıgenes Werk bezeugt, 1st die Gattung leiden- dıe Vielzahl ıhrer Genera und Formulierungen hın-
schaftlich kritischer Reflexion für den modernen relı- durch ständıg nıcht allein auf d1e Erfahrung des Chrı-
vx1ösen Intellektuellen, dessen relıg1öse Erfahrung mıiıt sten (radıkaler Glaube, Hoffnung un! Liebe 1im Sınne
orößerer Wahrscheinlichkeit ine Erfahrung vermittel- VO  S Agape) Bezug, sondern auch auf diesen Jesus VO  >

ter zweıter Naıvıtät als ıne unmıiıttelbarer erster Naı1vı- Nazaret als den Christus, aut diesen Christus als den
tat ISt, unerläßlich. Herrn, als den, der den eınen wahren Gott erschliefßt

Da selbst iıhre negatıvsten Kritiker zugeben, da{ß das un offenbart, der nunmehr erkannt werden kann miıt
Alte un: das Neue Testament klassische relig1öse aller Kratt eıner entscheidenden Offenbarung, als Lie-
Texte enthalten, dürfte eın truchtbares Unterfangen be ] )as Ereign1s der Offenbarung (sottes ın Jesus
se1n, das Problem christlicher Partikularität 1mM oben Christus 1St das transtormatıve Ereigni1s eıner Person,
angedeuteten hermeneutischen Sınne MNCUu tormulie- iın und durch deren Botschaft, Leben, Tod und Aufer-
LEn Denn dann können WIr belegen, W1€ die christli- stehung die endgültige Offenbarung, sowohl dessen,
chen Klassıker gleich allen Klassıkern, tatsächlich Par- W as WIr sınd, als auch dessen, W as Gott ISt, iın endgülti-
tiıkulär sind, ohne partikularistisch se1n, W1€e s1e gCI Form geschieht. Dieses «Ärgerni1s» der Partikulari-
wirklıch unıversal sınd, ohne TU 1m Sınne des klein- tat wiırd NUur für denjenıgen ZU Ärgernis des Partıku-

larısmus, dessen Erfahrungsverständnis das Zeugnissten gemeiınsamen Nenners unıversalıstisch se1n. In
der Tat dienen d1e Bücher der Schrift dem Christen als anderer als Beıtrag ZUTFr eigenen Ertahrung nıcht gESTAL-
die Klassıker, nach denen alle anderen Klassıker beur- Ter. Eın solcher Mensch aber 1St Aristoteles Pa-
teılt un! umgeformt werden, als die NnNOTMANS raphrasieren keın Mensch, sondern entweder eın
nNnO  S NOTMALA jeglichen christlichen relıg1ösen un: Gott oder eın Tier Den moralischen Ruf der berech-

tıgten Interessen der eigengesetzlichen kritischen Ver-theologischen Sprechens. Ist das wirklich derart rat-
selhaft un! verwırrend, wenn INa nıcht gerade VEI- nuntt anerkennen bedeutet für den Menschen keın
hebt 1St in Jenes seltsame Suchen nach eiınem VO  3 jeder Verbot oder Hındernıis, eın offenbarendes un! NSs-

Partiıkularität unberührten Universalısmus ? Tatsäch- tormatıves Zeugni1s VON anderer Seıte anzunehmen. Vor
ıch scheint die Verwerfung der höchst partıkulären allem aber bedeutet nıcht das Zeugnıis eınes hıstor1-

schen Ereignisses eınes Lebens ausschließen, eınesErfahrungen VO  - leidenschaftlicher Intensıität, dıie das
Herzblut uUuNsSsSCcCICS Lebens sınd, UTr weıl L11a  3 VO  a} der Zeugnisses, das besagt, dafßß die tiefste Möglıchkeıt, die
Voraussetzung ausgeht, sS1e se]len reiın «pr1vat», 1 be- für Menschen 1Dt, iın der Tat die unmöglıche Mög-
Sten Falle jeder Intuition widersprechen. Mulfß 111all iıchkeıit eınes Lebens authentischer Liebe 1m Sınne der
wırklıch die tiefsten Erfahrungen des eıgenen Lebens gape ISt;, w 1e S1e als tortan gegenwartıg durch (sottes
bestreiten die Erfahrung der Liebe einem be- Selbstoffenbarung 1ın Jesus, dem Christus, verkündet
stımmten einzelnen Menschen, die Erfahrung relig16- un:! ottenbar gemacht worden iSt.
SGr Stärkung durch ine bestimmte Gemeinschaftt un! Die Kategorıie des Klassischen sollte daher über
Tradition weıl die Erfahrung irgendwıe partıkula- Lexte hınaus ausgedehnt werden auf solche Ereijgnisse
ristisch erscheint Der klassısche OgOS kommt iın und und Personen, auf die 1mM ext (d.h ın Gegenüberstel-
durch Leidenschaflft: wahre, echte Form durch Ener- lung dazu un: nıcht dahınter) Bezug IN CT
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Der 1m ersten Teil entwickelte Erfahrungsbegriff c partıkulär un: universa]l und andererseits als weder
STattet nıcht alleın, sondern unterstutzt O: das partikularıstisch noch unıversalıistisch erkannt. Wenn
Zeugnis solcher partıkulär intensıvlerter Erfahrungen solche Menschen dann der korrektiven Wahrheıit der
VO'  5 Ereignissen un:! Personen, deren klassıscher Sta- soz10-kritischen Kratt christlicher Offenbarung iıhre
{UuUS iıhren zugleich unıversalen un: 1m eigentlichen zentrale Rolle belassen, wırd die Versuchung verschie-
Sınne offenbarerischen Status bestätigt. Es Wal keın dener Rıchtungen hermeneutischer Theologıe, sıch 1ın
eın zutalliges Zusammentreifen, da{fß William James, eiınen reinen Tradıtionaliısmus zurückzuzıehen, abge-
der der Revısıon des Erfahrungsbegriffes miıtgear- wlesen, un! die Versuchung empirischer Theologıen,
beitet hatte, 1n seınem Buch Varnıeties of Religious Ex- eın iındividualistisch werden oder eınen schwächli-

chen Personalismus LWa 1mM Sınne des «MNCUECM Nar-DerıienCE auch bemüht ISt, den ınn solcher höchst 1N-
tensıver Formen relıg1öser Erfahrung WI1e€e der der My- zıl%mus» züchten, wiırd gegenstandslos.
stiker un:! der Heılıgen herauszufinden, als der 1n der Die Offenbarungserfahrung 1St selbst offenba-
iıhnen eigenen Sprache gegebenen Zeugnisse für das rerisch : die Offenbarung (sottes iın Jesus Christus ISst
«krattvolle Leben (StreNUOUS zfe)» schlechthin. VO  - Grund auf erfahrungsmäßiıg ; wWenn sS1e geschieht,

Für Jjemanden, der dıe für menschliche Exıstenz kann S1e LLUTr entscheidend un:! endgültig seın in ıh-
Ter Transtormatıon des Selbst un der Welt durch dentranstormatıve Möglıichkeıt, WwW1e S1e sıch ın Jesus, dem

Christus, erschlıieft, se1l unmıttelbarer durch Ver- dabei enthüllten Gott 9 S1e kann L11UI unıversal un: defi-
kündigung un! Manıtestation, se1l mittelbarer durch Nıt1V se1n. Inzwischen sind WIr heute dabeı, aut theolo-
Interpretation und kritische Reflexion, wirkliıch ertah- gischem Gebiet Zeugnıis VO den zahlreichen Wegen
Icn hat, besıitzt dieses Ereıignis die NZ| Kratt eıner eınes entschiedenen Pluralismus geben. Auf diesen
entscheidenden Offenbarung sowohl Gottes als sSe1- Wegen kämpten WIr alle durch Theorien über Ertah-
1CI selbst un! wahrhaftıig auch des endgültigen Sınnes rung, über Liıteraturgattung, über Hermeneutik, über
der Gesamtheit des Wiırklichen. Für solche, deren Er- Tradıtion un! über Kritıik den reflexiven Aus-
fahrungsbegriff empiristisch ISt, dürtte sıch dieses Rr druck finden, der jenem gleichen befreienden ınn
e12N1S aller Wahrscheinlichkeit nach 1n eıner tunda- entspricht, jener gleichen enthüllenden und transtor-
mentalıstischen Form Ausdruck schaften se1 1n matıven Möglichkeıt, die Zuerst Ausdruck gefunden
theistischem, se1l iın atheistischem Sınne. Fur dıejen1- hat in den Gleichnissen Jesu un:! in den Bekenntnissen
SCH, deren Verständnıiıs theologischer Rede entmuti- der neutestamentlichen Gemeıinde, da{fß Jesus der Herr
gend wirkt für ıne Reflexion über das Verhiältnis 7W1- IST

schen prımar relig1öser Thematık un:! sekundär be-
orifflicher Ww1e reflex1ıv theologischer Rede, dürfte eın

Bıbliographische Hınweisesolches Ereıign1s ohl entweder dem eigentümli- Wır haben uns ın dıiıesem Beitrag aut tolgende Werke gestutzt : Hanschen kiıerkegaardschen Diılemma des Hegelianers oder eorg Gadamer, Wahrheit und Methode 0A5 Mohr, Paul
ZU) defensiven Pathos des neuscholastischen Konzep- Rıceur, Interpretation Theory (Texas Christian Universıity ”Press Pu-
tualısten tühren blications,

Paul Rıceur, Hermeneutic oft the Idea ot Revelatıon Harvard Theo-Fuür diejenıgen aber, denen ıhr Autonomieverständ- logıcal Revıew, /Ö, E (Januar-April
N1S verwehrt, dl€ Aussage des authentischen Zeugn1s- Bernard Meland (E120)% The Future ot Empirical Theology (Chı-

CagoSCS, der Martyrer, der Heılıgen, anzunehmen, bewiırkt Fuür eine austührlichere Darlegung und Zıtierung NCUETET Quellen sel
dieses Ereignı1s wahrscheinlich ine Scheidung ZW1- der Leser auf meın emnächst 1978) erscheinendes Buch verwıesen

The Analogical Imagınatıon ın Systematıc Theology (Seabury), demschen Ereignis und Person der Offenbarung (sottes ın
Jesus Christus un: den existenzıellen Sınngehalten der die Begrifte «klassısche» Texte, Ereignisse, Personen und Oftenba-

(UNg austührlich entwickelt sınd
Texte, dıe dieses Ereign1s ZU Ausdruck bringen. Fur

Aus dem Englischen übersetzt VO: Karlhermann Bergnerjene aber, deren Erfahrungsbegriff weıt 1St,
eıner Erforschung intensıver, alter un: rel1-

Z1Öser Erfahrungen ANZUTICHCH, und deren Vorstellung
VO  a} ermeneutık hinreichend empfänglich 1St für die

939 ıIn Yonkers, New York, geboren. Priester der 10zese Bridge-innere Beziehung zwıschen intensıver persönlicher Er- DOTT, Connecticut.: Doktorat In Theologıe der Päpstlichen Univer-

fahrung un: dem (Gsenus ıhres Ausdruckes in klassı- S1tAät Gregoriana 1ın Rom Protessor für philosophische Theologıe
der Dıvınıty School der Universıt: Chicago. Veröftentlichungen :schen Texten, Ereignissen un: Personen, wırd die ot- TIhe Achijevement ot Bernard Lonergan 970) Blessed Rage tor Qi=

tensichtlich abgenutzte un rein konzeptuelle Katego- der New Pluralısm Theology (1975) Beıträge tür verschiedene
Zeitschritten Verantwortlicher Redakteur VO:  - « Journal ot Religion»rıe «Offenbarung» ZUr authentischen Erfahrung. und «Journal of the merıcan Academy ot Religion». Anschrift The

Dann 1aber wırd dl€ Endgültigkeıt und Universalıität University ot Chicago, Dıvanıty School, 1025 aSt 58th Street, Chiıca-
der Offenbarung Gsottes ın Jesus Christus als zugleich 50, 111 USA
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